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Düren .

Der alte Name von Düren ist Dudinkwerthe , später Dowerden . Kloster Werden hatte zu

,, Dudinkwerthe " einen Abgabepflichtigen , welcher im 12 . Jahrhundert dem Schulzen zu Marten zugetheilt

war . 2 1486 sind im „ Schatboick von Marck " 3 die Höfe von „ Doeverden " unter denen von Stockum

verzeichnet . Das Frauenstift Essen hatte einen Haupthof Steinberge , der mit den sechs zugehörigen Erben

zur Jsenberg -Limburger Vogtei des Stifts Essen gehörte ; 4 ob dies Hof Steinberg in Düren war , er¬

hellt nicht .

Kirchlich gehörte Düren zu Lütgendortmund .

Die Bevölkerung betrug 1871 127 Köpfe , 1904 565 (439 Evangelische , 125 Katholiken ). Die

Katholiken gehören zum Kirchspiel Annen , die Evangelischen zu Annen , Barop oder Lütgendortmund .

Seinen alten Namen bewahrt noch der Bezirk Kattloh (d. i . Katzenbusch ) und das Ackergut Steinberg .

I Vgl . Dodinghaide unter Pöppinghausen .

2 Lacomblet , Archiv II , 269 ; Kötzschke 215 .

3 Staatsarch . Münster , Cleve -märk . L. A. 56 a .

4 v . St . 21 , 1422 .
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